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Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
Inſerate aus Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Zanggaffe 35, Hofgebaͤude. 


Rund ſch a u. 


D. Berlin, 22. Juli. Zwiſchen den Anhängern des 
Freihandels und des Schutzzolls iſt ſeit einiger Zeit die Frage 
über den Beitritt der Hanſeſtädte zum deutſchen Zollvereine zur 
torterung gekommen. Gegen den Anſchluß erhebt ſich in den 
Hanſeſtädten zahlreicher Widerſpruch, während er von den Dr. 
ganen Süddeutſchlands, namentlich durch die Allg. Ztg. gefor- 
dert wird. Es iſt nicht zu verkennen, daß dieſer Streit weni- 
der durch das materielle Intereſſe, als durch eine Principienfrage 
angeregt wird, welche auch nach dem Beitritt jener Städte keine 
rledigung finden dürfte. In einer Flugſchrift: „Die Stellung 
er Seeſtädte“, welche in Hamburg erſchien, giebt der Verfaſſer 
eine Ueberſicht derjenigen Geſichtspunkte, unter denen die Stel. 
ung der Hanfeftädte 1847 von dem preußiſchen Handelsamte, 
on den Parlamenten zu Erfurt und Frankfurt und der Dresd⸗ 
ner Handelsconferenz aufgefaßt wurde. Hier habe man die 
Fra wendigkeit der Erhaltung einzelner Städte und Bezirke als 
eihaͤfen zugeſtanden. Ein beachtenswerther Grund für die Er— 
haltung der ſelbſtſtändigen Handelsentwickelung der Hanfeftädte 
legt in dem Umſtande, daß die Geſetzgebung in Handels Zoll- 
hen daſelbſt dem Bedütfniſſe des Augenblicks folgen, eine Aen- 
erung ohne große Verzögerung eintreten muß, wenn die günſti⸗ 
gen Handelsconjekturen nicht unbewußt verſtreichen ſollen. Der 
erfaſſer bringt die mehrfach umgearbeiteten Geſetze über das 
ſerumanderungsweſen, über die Aſſekuranzangelegenheiten, die Lie⸗ 
jahr geverkäufe in Erinnerung, welche wahrſcheinlich erſt nach 
ungen Berathungen der deutſchen Zollkonferenz ins Leben 
getreten wären. 

ie „Zeit“ widmet der kirchlich -politiſchen Verfaſſung der Chri 
ſten im Orient ihre Aufmerkſamkeit, deren Entartung ſchon aus 
der Käuflichkeit aller geiftlichen Aemter, welche als Mittel zur 
Brandſchatzung der Bevölkerung dienen, erſichtlich iſt. Wenn nun 
die National-Zeitung dem öſterreichiſchen Kabinet vor allen Groß⸗ 
machten die Erhaltung der Pforte zur Pflicht macht, fo hätte 
das Blatt jedenfalls die Mittel zur Entwickelung eines türkiſchen 
Wechteſtaals angeben ſollen, denn ohne eine völlige Umgeſtaltung 
er gegenwärtig dort beſtehenden Rechtsverhältniſſe zwiſchen Chri⸗ 
en und Türken, iſt eine Verjüngung des osmaniſchen Reiches 
unausführbar. Den Schutz der Donauufer und die Wieder— 
eroberung der Donaumündungen betrachten wir in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Nat.-Ztg. als Oeſterreichs nächſte Aufgabe. Die 
ſütbenerſche Stg. richtet die Aufmerkſamkeit des nächſten evange 
iſchen Kirchentages 1, auf Herſtellung lebendiger Beziehungen 
ter den Landeskirchen, 2, auf die fortſchreitende Entwickelung 
ſanblicher Repräfentation und 3, auf die Darſtellung des gemein⸗ 
amen Glaubens in der Praxis. 

Berlin, 23. Juli. Aus engliſchen Blättern erfährt 
man etwas Näheres über den Vermittelungsvorſchlag in der orien. 
aliſchen Angelegenheit, deſſen Annahme von Seiten der Bethei⸗ 
N ten man mit einiger Wahrſcheinlichkeit erwartet. Es wird 
emzufolge das ruſſiſche Kabinet um jede Beſorgniß in Betreff 
eines politiſchen Protektorats über die griechiſche Bevölkerung 
es osmaniſchen Reiches zu beſeitigen, den Verpflichtungen der 

Forte eine Erklärung zur Seite stellen, welche den Beſißſtand 
lan die Unabhängigkeit der Turkei gewährleiſtet, wodurch Ruß⸗ 
d dem aus jenen Verpflichtungen zu folgernden Recht entſagt, 
6 Namen eines Mitglieds oder der Geſammtheit der griechi- 
ei en Bevölkerung ſich in die innern Angelegenheiten der Pforte 

nzumiſchen. Wenn neuerdings die Gerüchte verbreitet werden, 
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als ob ſowohl die Pforte als Rußland dieſen Rechtsweg zurück 
weiſt, ſo ſind dieſelben aus der Luft gegriffen. Der entſcheidende 
Beſchluß des rufſiſchen Kabinets iſt jedenfalls noch nicht bekannt, 
doch vermuthet man in wohlunterrichteten Kreiſen, daß er der 
Verſöhnung günſtig ausfallen werde. Was vollends die Pforte 
betrifft, ſo iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß ſie jeder von den 
Großmächten vermittelte Ausgleichung ihre unbedingte Zuſtim⸗ 
mung geben wird. Deshalb darf man die neuerdings verbreiteten 
Beſorgniſſe welche auf unſere geſtrige Börfe lähnend einwirkten, 
für unbegründet erklären. 

— Die Schiffskanonen, welche wegen ihrer eigenthuͤmlichen Conſtruc⸗ 
tion, fuͤr unſere Marine bis jetzt noch aus England bezogen werden, 
dürften in Kurzem auch hier gegoſſen und völlig hergeſtellt werden, da 
man bereits die noͤthigen Vorbereitungen dazu trifft. 

— Der muthmaßliche Dieb, welcher in der Mitte des vorigen Mo⸗ 
nats aus dem Mauſoleum im großherzoglichen Garten zu Ludwigsluſt 
von den Sarkophagen der dort beigeſetzten fuͤrſtlichen Perſonen uͤber 
hundert goldene Quaſten nebſt einer bedeutenden Quantität goldener 
Schnuͤre und Franzen, ſo wie aus der griechiſchen Capelle daſelbſt die 
fruͤher bekannt gemachten ſilbernen Kirchengeraͤthe geſtohlen, iſt mit: 
ſammt den geſtohlenen Gegenftänden in der Perſon des Zimmergeſellen 
Lehnhardt aus Kleinow entdeckt worden. 

Breslau, 22. Juli. Gegen die Ausführung der Pofen- 
Breslauer Eiſenbahn durch die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſell— 
ſchaft hat ein von einem bieſigen Rechtsanwalt bei dem hieſigen 
Stadtgericht erhobener Proteſt große Senſation gemacht. Der- 
ſelbe richtet ſich gegen die Rechtsgültigkeit der zum 26, d. M. 
anberaumten Generalverſammlung der Actionaire Oberſchleſiſcher 
Eiſenbahn⸗Actien und iſt von einer bei der Bank erfolgten Nie⸗ 
derlegung von 48,000 Thaler in Oberſchleſiſchen Eiſenbahn— 
Actien begleitet. Der Proteſt ſtellt die Behauptung auf, daß 
zu dem intendirten Beſchluſſe, die neue Bahn zur Ausführung 
zu bringen, die Majorität in einer Generalverſammlung Ober 
ſchleſiſcher Eiſenbahn-Ationaire incompetent ſei, da nach den ber 
ſtehenden Statuten die Herſtellung „neuer“ Eiſenbahnen durch 
dieſe Geſellſchaft nicht zuläffig erſcheine. 

Grottkau in Schleſien. Der Vorſteher des Schleſiſchen Bienen- 
Zuͤchter⸗Vereins macht bekannt, daß er in Kurzem nach Amerika gehe, 
um dort eine große Bienenzucht anzulegen. Er ſagt: „Ich werde auch 
von dort mit den Bienenzuͤchtern Preußens in Verbindung bleiben und 
ihnen alle dortigen Bienenzuchts⸗Erlebniſſe mittheilen und zwar in dem, 
von mir hierſelbſt gegründeten Blatte, die Preußiſchen Bienen⸗Nachrich⸗ 
ten betitelt, welches auch nach meinem Abgange noch fortbeſtehen wird. 
Daſſelbe kann allezeit, gleich einer Zeitung, von Jedermann bei ſeiner 
Poſt beſtellt, bezahlt und immer friſch nummerweiſe bezogen werden. 
Der Jahrgang von 12 Bogen enger Druck koſtet mit Einſchluß des 
Poſtporto 13 Sgr. — Die Dzierzonſche Bienenzuchts⸗Methode gewinnt 
überall mehr Anhänger und wird bald gar keinen Widerſpruch mehr 
finden, ſelbſt ihre anfaͤnglichen Feinde verwandeln ſich in Freunde. 
Meine, der Landes Bienenzucht durch 6 Jahre gebrachten Opfer von 
mehr als 1000 Thlr. für unentgeltlichen Druck und Porto auf mehr 
als 200,000 Stud Briefe, Bekanntmachungen ꝛc., haben ſich wenig: 
ſtens inſofern ſegensreich erwieſen, daß ich meinen Zweck erreicht habe: 
die Landesbienenzucht neu zu beleben; viele, ſehr viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben aus allen Theilen Preußens ſind mir zwar kein klingender, 
aber ein ſehr ſchaͤtzenswerther Lohn.“ 

Hamburg. Mit Bewilligung des Betheiligten giebt der 
Hamburger Correspondent folgende höchſt ergößliche Erlaͤute · 
rung über die feiner Zeit gemeldete und von gewiſſer Seite fehr 
ausgebeutete Waffenconfiscation mit Höllenmaſchine in Havre: 
„Vorige Woche wurde der hier wieder anſäſſige frühere Schloffer- 
meiſter G. Kunſtmann zu S. T. Polizeiherrn Senator Binder 
Dr. citirt, der ihn in Kenntniß ſetzte, es ſei der gedachten Ber 
hörde mittels Schreibens aus Havre de Grace mitgetheilt, daß 
die dem genannten Herrn Kunſtmann am 24. April d. J. von 
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der dortigen Behörde abgenommenen Waffen wieder zu ſeiner 
Dispoſition ſtänden. Die Berichte über dieſen zur Zeit in hie⸗ 
ſiger Preſſe erwähnten Vorfall waren dem Journal du Havre, 
d. d. 28. April 1853, entlehnt, bedürfen jedoch näherer Erläu- 
terung. Der mehrfach gedachte Hr. Kunſtmann führte auf der 
Rückreiſe von Rio Janeiro über Havre nach Hamburg mehre 
Kiſten mit Effecten bei ſich, worunter ſich auch eine mit Waffen 
befand, nämlich Büchſen, die mittels eines Schlüſſels aufgezo⸗ 
gen, mit ſogenannten Bolzen geladen (wovon ein Exemplar uns 
vorliegt) und meiſt zum Scheibenſchießen benutzt werden. Als 
kaum das franzöſiſche Schiff L' Empereur du Brefil in Havre 
angelangt war, ward daſſelbe von Gendarmen, Douaniers und 
Polizeibeamten beſetzt, und es mußten ſämmtliche (11) Paſſagiere, 


worunter auch Kunſtmann nebſt Frau, die erſte Nacht an Bord 


zubringen. 
tels des Telegraphen dorthin berufene Kriegsminiſter nebſt dem 
Polizeipräſidenten an Bord, weil ihnen berichtet worden, daß 
Herr Kunſtmann eine Höllenmaſchine bei ſich führe, worauf ſaͤmmt⸗ 
liche Paſſagiere unter Bedeckung nach dem Polizeibureau geführt 
wurden. Während ſeiner Abweſenheit wurden am Bord des 
Schiffs ſeine ſämmtlichen Effecten durchſucht und auch die 
ſo gefürchtete Kiſte mit Waffen gefunden. Hierauf erſt wurden 
ſämmtliche Paſſagiere entlaſſen, außer Herrn Kunſtmann und 
Frau, welche den ganzen Tag dort verbleiben mußten und erſt 
dann die Freiheit erlangten, nachdem Herr Kunſtmann die Be⸗ 
hörde von der Unſchädlichkeit der Waffen überzeugt und bewieſen 
hatte, daß die angeblich fürchterlichen Büchſen in Hamburg zum Luſt⸗ 
ſcheibenſchießen gebraucht werden. Der fpäter von dieſem Vor⸗ 
fall in Kentniß geſetzte hamburgiſche Conſul Hr. Keſtner äußerte 
ſein Befremden über das Verfahren der dortigen Behörde gegen 
einen hamburgiſchen Unterthan und intereſſirte ſich auf das freund⸗ 
lichſte und zuvorkommendſte für denſelben. Wie wir hören, wird 
Herr Kunſtmann auf Satisfaction und Schadenerſatz für Verluſt 
oder Beſchädigung feiner Effecten bei der dortigen Behörde ein⸗ 
kommen.“ 

Wien, 20. Juli. In der k. k. Hof- und Stadtpfarrkirche 
zu St. Auguſtin, wurde heute um 10 Uhr früh für den im 
21. Jahre ſeines Alters in Smyrna meuchlings erdolchten k. k. 
Offizier und dienſttbuenden Marinecadetten am Bord Sr. Mai 
Kriegsbrigg „Hußar“, Hrn. Otto Baron v. Hackelberg, eine 
felerliche Seelenmeſſe abgehalten, welcher J. K. H. die Frau 
Erzh. Sophie, die Anverwandte des gefallenen Opfers, eine 
Mehrzahl von Offizieren und ein zahlreiches andächtiges Publi⸗ 
kum beiwohnten. 
Nach der „Auſtria“ ſind die bisherigen Kontumazvor⸗ 
ſchriften über einzuführendes Hornvieh, im Oeſterreichiſchen Staat 
aufgehoben. Das Vieh aus einem peſtfreien und unverdächti⸗ 
gen Lande kann nach vorgeſchriebener Grenz⸗Sanitätsbeſchau un⸗ 
verzüglich eingeführt werden; alle inneren Beſchränkungen find, 
da Rinderpeſtfälle neuerlich nicht vorgekommen, aufgehoben, 
Dagegen iſt angenommen, daß in den ruſſiſchen Grenzprovinzen 
die Rinderpeſt ſtationär geworden, und es iſt demnach 20tägige 
Kontumaz gegen dieſelben feſtgeſetzt; vorläufig gilt dieſe auch 
gegen die Moldau; daß ſie auch gegen andere inficirte Länder 
zur Anwendung kommt, verſtebt ſich von ſelbſt. Dieſe Beftim- 
mung gilt vom 15. Juli ab, und ſteht im Einklang mit den 
bedeutſamen Vorgängen der neueren Oeſterreichiſchen Handels- 
politik. Veraltete und den Handelsbetrieb erſchwerende Maaß⸗ 
regeleien werden beſeitigt, ſo weit dies zuläſſig, und Verkehr 
und Gewerbe ſollen ſich frei innerhalb der Schranken bewegen, 
die von den gegebenen Zuſtänden unzertrennlich ſind; daß die 
letzteren einer Regeneration entgegengehen, iſt durch den Februar⸗ 
vertrag verbürgt, und der wichtige Viehhandel wird davon weſent⸗ 
lich berührt werden. 

Bologna, 12. Juli. Aus dem Fenſter eines, dem Dr. 
Luigi Accurſi gehörenden Hauſes ſah man in den Nachmittags 


ſtunden des vorgeſtrigen Tages Blut träufeln, als wenn ſich ein 
Verwundeter an die Fenſterbrüſtung gelehnt hätte; gleichzeitig 


hörte man von der Straße aus Schreien und Wehklagen, als 
wenn Mehre in einem gefährlichen Zank begriffen geweſen wären. 
Die heebeieilenden Gerichtsperſonen und Gendarmen fanden das 
Hausthor geſchloſſen; unter den auf dem Platze dicht gedrängten 
Perſonen hieß es, es habe ſich Jemand einen Augenblick am 
Fenſter blicken laſſen, dieſes ſei aber ſogleich geſchloſſen worden. 
Um Eingang zu erhalten, mußte ein Dach erſtiegen und eine 
Mauer durchbrochen werden, als man ſodann in das erſte Zim⸗ 


mer des Hauſes gelangte, fand man daſelbſt einen Leichnam, 


welcher als der Körper des Dr. Giuſeppe Salvi erkannt wurde; 
neben ihm lag ein ſehr ſcharſes, chirurgiſches Werkzeug, das 


Am folgenden Morgen erſchien der von Paris mit. 
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ſeiner Hand erſt vor wenigen Augenblicken entfallen zu ſein 
ſchien; im anſtoßenden Gemach lag Dr. Accurſi, deffen Schaͤdel 
allem Anſchein nach mit Knüttelſchlägen zerſchmettert worden 
war; in einem dritten Zimmer wurde Dr. Accurſi's Dienftmagd 
mit durchſchnittenem Halſe ebenfalls todt gefunden. Alles ver 
anlaßt zu der Annahme, daß Salvi den Doppelmord an ſeinem 
Onkel und deſſen Dienerin begangen habe, und daß er dann, 
als er ſich jeden Ausweg zur Flucht abgeſchnitten ſah, zum 
Selbſtmorde geworden iſt.“ 

Paris, 18. Juli. Die 40,000 an die Pforte überlaſſenen 
Flinten ſind hier mit 1,055,000 Fr. ſofort baar bezahlt worden, 

— Londoner Blätter melden den am 8. Mai in Guatemala 
erfolgten Tod des dortigen Preußiſchen General⸗Conſuls, Herrn 
D. R. Klee. 

— Unter za andern Einfuhrartikeln, welche in den 
Zollamtsliſten der Vereinigten Staaten nicht verzeichnet werden, 
dennoch aber einen ziemlich hohen Werth haben, verdienen deut⸗ 
ſche Kanarienvögel beſondere Beachtung. Wohl nur wenige 
Perſonen wiſſen, in welcher Ausdehnung dies Gefchäft ſeit 
Jahren betrieben wird und welche bedeutende Summen in dem” 
ſelben umgeſetzt werden. Alljährlich ein, oft zweimal, treffen 
Händler mit einer Anzahl von 1000 — 3000 Stück Kanarien⸗ 
vögeln von Hamburg, Antwerpen, auch von andern Plätzen dort 
ein und realiſiren durchſchnittlich 3 Dollars per Stück; einzelne 
beſonders gute Schläger werden auch wohl mit 5 Dollars und 
darüber bezahlt. Sicherlich dürfte der Erlös der jährlich von 
Deutſchland nach den Vereinigten Staaten importirten Kanarien 
vögel nicht unter 100,000 Dollars anzuſchlagen ſein. 4 

— Eine chineſiſche Armee — ſchreibt der apoſtoliſche Miſ⸗ 
ſionar Paul Perny — ft ein ergötzlich ſeltſam Ding. Wäh⸗ 
rend der Chef ſich von 8 Männern in einer Sänfte tragen läßt, 
marſchirt ſein Corps in der größten Unordnung und gleicht einer 
Bande Straßenräuber. Außer den Waffen trägt jeder Soldat 
noch einen Regenſchirm und eine Laterne. Jeder Soldat braucht 
auf dem Marſche einen Wagen — das Marſchiren wird ihm 
zu ſauer; jeder Cavalleriſt braucht ebenfalls einen Wagen — 
denn das Reiten fällt ihm und feinem Pferde auch zu ſchwer. 
Wenn ein Soldat ſein Gewehr anlegt, ſo wendet er den Kopf 
zur Seite, während ein Anderer Feuer an das Zündkraut bringt 
Ein europäifcher Soldat ſchießt 20 Mal, ehe ein folder Mand⸗ 
ſchu⸗Soldat einen Schuß abfeuert. 1 


Lokales und Provinzielles. F 


Auszug aus dem Zeitungsbericht der Regierung zu Danzig 
für die Monate Mai und Juni 1853. 
Witterung: Im Monate Mai d. J. war die Witterung faſt 
beſtaͤndig kalt und trocken. Erſt gegen das Ende des Monats trat 
warmes Wetter ein, welches bis jetzt fortdauert und, im Verein mit 
häufigen Gewittern und Regenguͤſſen, auf die bis dahin ungewoͤhnlich 
zurüdgebliebene Vegetation fo vortheilhaft eingewirkt hat, daß die be⸗ 
reits allgemein eingetretene Beſorgniß eines gaͤnzlichen Mißrathens aller 
Feldfruͤchte nicht nur vollſtaͤndig behoben iſt, ſondern ſogar im Ganzen 
eine ſehr reichliche Erndte ſowohl an Winter⸗ als Sommerfrüchten und 
Gartengewaͤchſen in Ausſicht ſtehet. Auch die Heuerndte ift im Allge⸗ 
meinen vollkommen befriedigend, nur in einzelnen Niederungsgegenden 
hat der Graswuchs durch Naͤſſe gelitten. 
Mortalität: Der Geſundheitszuſtand unter den Menſchen wa 
im Ganzen befriedigend und die Zahl der Erkrankungen und Todesfaͤlle 
erreichte kaum die mittlere Höhe. Am haͤuſigſten wurden beobachtet; 
katarrhaliſche- und rheumatiſche Fieber, gaſtriſche Fieber, Durchfälle, 
Brechdurchfaͤlle, Wechfelfieber mit großer Neigung zu Rüdfällen ꝛc. 
Wohlſtand im Allgemeinen: Derſelbe hat ſich zwar in letzt 
verfloſſenen beiden Monaten nicht ſichtlich verbeſſert; es laßt ſich jedoch 
mit Grund erwarten, daß die in Ausſicht ſtehende ergiebige Erndte 
und da bei dem Mangel größerer Kornvorräthe ein erhebliches Sinken 
der jetzigen hohen Getreidepreiſe kaum vorauszuſetzen iſt, den durch 
frühere Mißerndten und Futtermangel zuruͤckgekommenen ländlichen Be“ 
figern wieder aufhelfen werde. h - 
Landeskultur: Durch die unguͤnſtigen Entwaͤſſerungsverhält“ 
niſſe des verfloſſenen Fruͤhjahrs und die Unfiherheit der bisherigen 
Entwaͤſſerung durch vom Winde getriebene Waſſerſchoͤpfmuͤhlen ſind 
mehrere Communen in den Marienburger Niederungen zum Bau von 
Entwaͤſſerungs⸗Dam pfmühlen angeregt worden, wozu die Vorarbeſten 
bereits im Gange find, Im Intereſſe der Landeskultur find dieſe Me⸗ 
liorationen von beſonderer Wichtigkeit, und dürfte das gegebene Beiſpiel 
binnen Kurzem zahlreiche Nachahmung finden. 1 
Der Geſundheitszuſtand der Hausthiere war im Auge 
meinen guͤnſtig. Es wurden bemerkt: Raͤude bei Pferden und Schau 
fen, die Klauenſeuche bei letzteren, die Lungenſeuche bei dem Rindoichr 
ſeltener der Rotz bei Pferden; ferner ein epizootiſches Leiden bei den 
Hunden. getzteres, zwar mit Beißwuth verbunden und als Hunds⸗ oder 
Tollwuth bezeichnet, war aber in den, von dem Medizinalrathe Dr; 
Schaper beobachteten Fällen weder von Waſſer⸗ oder Glanzſcheu, no 
von Lähmung des Hinkertheils begleitet, welches letztere ſich im Gegen“ 
theil bis zum Verenden kraͤftig erhielt. 
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Danzig, 25. Juli. In der öffentlichen Jahresſitzung 
der Königl. Akademie der Künſte in Berlin am 21. d. M. find 
folgende Schüler der hieſigen Provinzial-Kunft- und Gewerbeſchule 
braͤmürt worden: a) Die große ſilberne Medaille für Handwer⸗ 
ker erhielt: Theodor Albert Zacharias aus Danzig, Gold⸗ 
arbeiter-Lehrling. b) Außerordentliche Anerkennungen erhielten 
dier Schüler: 1) Herm. Schütz aus Danzig, Malerlehrling. 

Georg Theodor Schirrmacher aus Danzig, will das 
Baufach ſtudiren. 3) Alex. Daniel Wilh. Aspolm aus 
anzig, Malerlehrling. 4) Johann Peckruhn aus Danzig, 
andlungsgehülfe. 
— Von London erhalten wir über die erſte Reiſe Sr. Maj. 
Dampf » Korvette „Danzig“ erfreuliche Nachrichten. Ein an 
rd commandirender Offizier ſchreibt Folgendes: „Die Core 
dette zeigte ſich, bei ſehr verſchiedenem Wetter, welches auch ganz 
geeignet war, ein neues Dampfſchiff zu verſuchen, in jeder Be⸗ 
ziehung ſo vortrefflich, daß es eine wahre Freude war. — In 
der Oſtſee machte es bei Windſtille über 11 Knoten p. h., im 
attegat, wo ich es unter allen Segeln verſuchte, beſtand es 
glaͤnzend feine Probe. An der Küſte von Norwegen hatten wir 
ſehr hohe See und der ſcharfe S. W. der uns bei der Ueber 
abrt über die Nordſee entgegenwehte, ging in einen förmlichen 
turm über, aber die Corvette machte mit Bequemlichkeit unter 
egel und bei Anwendung der halben Dampfkraft ihre 6—7 
Knoten. Die Bewegungen des Schiffes ſind ſo leicht, daß auch 
nicht eine See darüber ging, nur am Bug (catheads) gab es 
einige Spritzer. Stühle, Schüſſeln und Teller ſtanden fo ſicher, 
daß wir durchaus nicht nöthig hatten, ſie zu befeſtigen und 
ſabſt die Nichtfeefeften blieben von der Seekrankheit verſchont. 
90 Ne Elſeneur fuhren wir mit Dampf 27 St., von dort nach 
"denäs 22, und von Norwegen bis zur Höhe von Yarmouth 
u St. In der Themſe mußten wir einige Zeit liegen bleiben 
Po gelangten am 17. d. M. Abends nach Deptford. Der Geſund⸗ 
eitszuſtand der ganzen Beſatzung iſt gut.“ — Das erſte in Preu⸗ 
* und zwar auf der Werfte des hiefigen Schiffsbaumeiſters Kla⸗ 
utter erbaute Kriegsſchiff dürfte ſich alſo bewähren, und unſere 
egierung zu neuen Fortſchritten im Marineweſen aufmuntern. 
a Pa 
wü Die Sendung der preußiſchen Kriegsſchiffe nach den Ge. 
Nena der ſüdlichen Hemiſphäre hat ſich auch für die aſtrono⸗ 
for e Wiſſenſchaft fruchtbar erwieſen. Am 30. April und den 
— Tagen wurde auf der Fregatte „Gefion“ ein Comet 
Faber, welcher am 4. April von dem kaiſerl. ruſſiſchen 
ſudlich Schweiger in Moskau entdeckt worden war, aber ſeines 
24. Andtichteten Laufes wegen nur 5 Mal vom 14. bis zum 
kungen in Berlin beobachtet werden konnte. Die Beobach- 
aufts far der „Gefion“ gewähren nun eine Kenntniß des 
technet ur weitere 9 Tage und geben Gelegenheit, die hier be⸗ 
1 Bahn mit den wirklich gefundenen Poſit ionen zu 
ergleichen. 
— Des ſchönſten Sommerabends ungeachtet, hatten ſich 
9 6 Uhr die weiten Räume der St. Marien⸗Oberpfarrkirche 
Schul um der Predigt des Herrn Miſſions⸗ Superintendenten 
as heiß beizuwohnen. In einem zwe iſtändigen Vortrage 
Seeler der Redner ein klares und lebendiges Bild von dem 
ee enzuſtande der unglücklichen Heiden in Südafrika, der Raf- 
teich und Hottentotten, unter denen der Miffionar 14 Jahre ſegens⸗ 
Car gewirkt hat. Derſelbe ſchilderte in lebhaften Farben den 
5 dieſer Wilden und ſagte, daß ſie im höchſten Grade 
und b heimtückiſch und grauſam gegen einander wären, 
er 105 man ſich irre, wenn man glaube, dieſe heidniſchen Völ⸗ 
nen ten in einer paradieſiſchen Unſchuld, in der man ſie nicht 
ie folle. Der Redner bemerkte ferner, daß dieſe Heiden nicht 
Erde ningfte Vorſtellung von einem Schöpfer Himmels und der 
en, daß die Welt des Geiſtes ihnen vollſtändig 'ver- 
ehrten ſei und fie bald ein Infekt, eine Art Heuſchrecke, ver⸗ 
Honig bald vor den Zauberkräften eines kleinen Vogels, des 
der googels ſich fürchteten. Dem traurigen elenden Zuſtande 
Nye en vor ihrer Bekehrung ſtellte Schultheiß als ein 
er Gottes, das Er in der Miffion wirke, den in 
üb Hinſicht neu gewordenen Zuſtand der Bekehrten gegen⸗ 
2 ſprach in eindringender Weiſe, theils von der 
ie Heidenvölker im Großen und Ganzen kommenden 
„dor Gott, theils führte er aus eigener Erfahrung die 
eugniſſe von dem lebendigen Glauben einzelner Be⸗ 


vo 
ie Verſammelien die Seele. 


doͤchig es wäre, 
Heiden 


— 


noch darauf aufmerkſam gemacht hatte, wie 
Gott im täglichen Gebete auch zu bitten, 
bekehren möge, forderte er die Anweſenden 


Nachdem der würdige Geiftliche. 


auf, Gaben der Liebe für das Bekehrungswerk zu ſpenden. 
Schließlich kündigte der unermüdliche Redner an, daß er 
heute Abend im Karmannſchen Locale eine nochmalige Miſſions⸗ 
ſtunde abhalten, und anderweitige Mittheilungen über die Völker 
entfernter Welttheile machen würde. ve 
Wir erfahren, daß die Mehrzahl der hieſigen Herren 
Geiſtlichen ſich vereinigt haben, am hieſigen Orte eine Pa ſt os 
ral⸗Conferenz zu veranſtalten. Am 30. Auguſt d. J. ſoll 
eine kirchliche Feier für innere Miſſion begangen werden und 
am 31. k. M. die Conferenz ſtattfinden, an welcher jeder evange ⸗ 
liſche Geiſtliche und Candidat Theil nehmen kann. —7— 
— Dem ſeit längerer Zeit hier im Amte ſtehenden und 
durch ſeine freundliche Zuvorkommenheit gegen das Publikum 
allgemein beliebt gewordenen Ober ⸗Poſtſekretair Kerſten iſt 
vom 1. September c. ab die Verwaltung des Poſtamts zu 
Braunsberg commiſſariſch übertragen worden. 
Durch Geiſtesgegenwart rettete geſtern Abend 8 Uhr mit 
eigener Lebensgefahr der Wagenbauer Röll, indem er ſich vom 
Ufer in die Radaune ſtürzte, ein Mädchen von 13 Jahren und einen 
Knaben von 8 Jahren, welche dem Tode nahe waren. —— 
Unſer früherer Mitbürger, der jetzt zu Bromberg 
lebende Kleiderhändler Pick iſt bereits im Beſitze einer Näh⸗ 
maſchine. Die Maſchine wird wie ein Spinnrad mit dem Fuße 
in Bewegung geſetzt und bedarf zu ihrer Handhabung nur eines 
Menſchen. An der linken Seite befindet ſich eine Nadel mit 
Seide oder Zwirn ꝛc, welche, ſobald das Werk in Bewegung 
geſetzt wird, eine Bewegung in ſenkrechter Richtung, von oben 
nach unten, und wieder zurück macht. Das zu nähende Stück 
wird unter die Nadel gelegt und, je nachdem die Stiche enger 
oder weiter werden ſollen, fortbewegt. Auf die dabei zu beobach · 
tende Richtung kommt es gar nicht an, dieſelbe kann gerade 
oder krumm ſein. In Bezug auf die Leiſtungsfähigkeit ſoll die 
Maſchine in einer Minute eine Elle Nath liefern. 
Graudenz, 22. Juli. Vor einigen Wochen theilten 
wir den Unfall mit, welcher bei einem Platzregen die Leſſener 
Poſt während der Durchfahrt in dem Dorfe Tarpen traf, und 
die Verheerungen, welche überhaupt dort durch Verſandung an⸗ 
gerichtet ſind. Da ſeit jener Zeit Gewitter und Regen oft wie⸗ 
derkehrten und ſtets mehr oder weniger Sand in das Dorf ſpül⸗ 
ten, ift nicht nur trotz der angeſtrengteſten Räumungsverſuche die 
Chauſſee mit ſehr bedeutenden, Sandhaufen bedeckt, ſondern viele 
Beſitzer des Dorfes haben theils durch Verſandung der Hauskel⸗ 
ler, theils durch Zerſtörung ihrer Gärten erhebliche Verluſte er⸗ 
litten. Namentlich ſind die Beſitzungen gefährdet worden, welche 
vor der Ausmündung einer Parowe liegen. Durch den Stall des 
Gaſtwirths Simanowski in Tarpen, deſſen Grundſtück in der 
angegebenen Weiſe ſituirt iſt, brach bei dem geſtrigen Regen ein 
fo ſtarker Guß ein, daß ein Bretterwagen, ſtark mit Eiſen beſchla⸗ 
gen, der hinter dem Stalle ſtand, dadurch fortgeriſſen und zerbro · 
chen in das noch ca. 90 Fuß entfernte Bett des Trinkekanals ge⸗ 
führt wurde. Mehrere Zäune wurden durch die Gewalt des Waf- 
ſers umgebrochen und zwei Pferde, die in dem Stalle ſtanden, 
verſandeten der Art, daß ſie ausgegraben werden mußten. (G.) 
Heilsberg, 20. Juli. Nach Beendigung der Miſſion in 
Rößel, werden in dem zwiſchen Heilsberg und Biſchofſtein gele» 
genen ehemaligen Kloſter Springborn die Jeſuiten-Patres mit 
katholiſchen Geiſtlichen des Ermlandes durch einige Tage foge- 
nannte geiſtliche Exercitien abhalten. Zur Abhaltung derſelben 
ſoll jedoch von den drei gegenwärtig im Ermlande anweſenden 
Jeſuiten nur Pater Ketterer verwendet werden, die P. P. Ander⸗ 
ledi und v. Mehlem ſollen aus Geſundheits-Rückſichten davon 
dispenſirt fein und durch zwei andere Väter aus der Geſellſchaft 
vertreten werden. — Wegen der hier ſtattgefundenen Jeſuiten⸗ 
Miſſion, mußte die jährlich nach der beiligen Linde abzuhaltende 
Wallfahrt in dieſem Jahre um 8 Tage verſchoben werden. 
Braunsberg. Der Feſtzug zur Eröffnung der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Braunsberg- Königsberg ordnet ſich auf dem hieſigen 
Bahnbofe. Im Gefolge S. M. des Königs werden erwartet 
Ihre Excellenzen, der Miniſterpräſident, der Handels- und der 
Finanzminiſter, der General-Poſt⸗Director, der Miniſterial⸗Direc⸗ 
tor Mellin, der Geheime Ober-Baurath Severin und 2 Mini⸗ 
ſterial- Bauräthe. Seitens der Direction der Oſt bahn ſollen 
zum Feſtzuge, wie man hört, zweihundert und einige zwanzig 
Perſonen eingeladen worden ſein. Darunter befinden ſich: der 
Obermarſchall, der Kanzler, der Landhofmeiſter und der Ober⸗ 
burggraf des Königreichs Preußen; der kommandirende General 
des erſten Armeekorps, die in Königsberg und Danzig garni⸗ 
ſonirenden Generäle, der Chef des Generalſtabes, der Feftungs- 
Inſpecteur und der Feſtungsbau⸗Direktor zu Königsberg, die 
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Regiments-Commandeure des erſten Armeekorps und der Bri⸗ 
gadier der erſten Gendarmerie Brigade; der Ober » Präfident 
der Provinz Preußen; die Präfidenten der Regierungen zu 
Danzig, Gumbinnen, Königsberg und Marienwerder, die Abthei⸗ 
lungs⸗Dirigenten und mehrere Nähe dieſer Regierungen, ſo wie 
der Oberforſtmeiſter zu Königsberg; die Provinzial-Steuer⸗Diree⸗ 
toren zu Danzig und Königsberg und zwei Räthe der betr. 
Steuer » Directorate; der Provinzial Landſchafts Director zu 
Königsberg, der Landſtallmeiſter zu Trakehnen, der ruſſiſche 
General -Conſul zu Königsberg und der franzöſiſche Konſul zu 
Memel; der General» Superintendent und die Mitglieder des 
Konſiſtoriums zu Königsberg, die Biſchöfe, Weihbiſchöfe und 
mehre Domkapitulare der Diözefen Ermland und Kulm; der 
Prorector und die Decane der Univerſität zu Königsberg, der 
Rector des Lyceums zu Braunsberg; die Präfidenten, Vice ⸗ 
Präfidenten und einige Räthe der Appellations « Gerichte zu 
Inſterburg, Königsberg und Marienwerder, der Oberſtaatsanwalt 
zu Königsberg; der Polizei⸗Präſident und der Ober⸗Poſtdirector 
zu Königsberg, der Polizei⸗Director zu Elbing; die Landräthe 
aus den Kreiſen Königsberg, Heiligenbeil, Braunsberg, Elbing, 
Pr. Holland, Marienburg, Mohrungen, Friedland, Schwetz, 
Kulm Marienwerder, Pr. Stargardt, Neidenburg und Allenſtein; 
der Dber Bürgermeiſter zu Danzig, der Bürgermeiſter, drei 
Stadräthe, der Stadtverordneten-Vorſteber und deſſen Stellver 
treter zu Königsberg, die Bürgermeiſter zu Braunsberg, Heili⸗ 
genbeil, Wormditt, Inſterburg, Tilſit und Memel; der Bank 
direktor, der Ober ⸗Vorſteher und 12 Mitglieder der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu Königsberg, der Vorſtand und ein Mitglied der Kauf- 
mannſchaft zu Memel; die Aelterleute von 9 Gewerken zu 
Königsberg; 45 Kreisſtände aus den 4 Regierungs⸗Bezirken der 
Provinz Preußen; der Director der Brückenbauten zu Dirſchau, 
der Director der Kanalbauten zu Zölp, 5 Mitglieder, 15 Baus 
und 5 Verwaltungs⸗Beamte der Direction der Oſtbahn. 


Ber miſchtes. 

— unter den Nähmaſchinen ſcheint der Krieg unvermeidlich zu 
ſein, denn es hat ſich aus Leipzig eine zweite gemeldet, und zwar mit 
dem Anſpruche, die beſſere zu ſein. Ihr Erfinder iſt der Leipziger 
Uhrmacher Grawert und die Zeitungen ſchildern ſie alſo: „Der Mecha⸗ 
nismus dieſer Naͤhmaſchine ſtimmt in der Hauptſache mit dem der ame⸗ 
rikaniſchen überein, nur daß Grawert durch feine angebrachten ſinnrei⸗ 
chen Verbeſſerungen einen bei Weitem feineren Stich erzielt ſo daß 
nun erſt die Maſchine zum Weißnaͤhen tauglich geworden iſt. Zarter 
als die geuͤbteſte Frauenhand drängt fie auf Zolllaͤnge bis zu 60 Stiche 
zuſammen, und mit reißender Geſchwindigkeit ſteigert ſich die Zahl ihrer 
Stiche bis auf 250 per Minute. Die Grawertſche Maſchine liefert die 
Arbeit von etwa 24 Naͤhterinnen; da jedoch das Vorrichten, Faden⸗ 
ſchlagen und Fertigmachen (Knopflocher ꝛc.) durch menſchliche Hand 
bewerkſtelligt werden muß, fo gehören wieder 6—7 Perſonen dazu, wenn 
die Maſchine in unausgeſetzter Beſchaͤftigung ſein ſoll. Was, um ein 
Hemd fertig zu machen, von Menſchenhand noch nachgenaͤht werden 
muß, beträgt etwa eine Elle Lange.“ 


Verantwortlicher Redacteur: 


Denecke. 


Handel und Gewerbe. 
Schiffs ⸗ Nachrichten. . 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
London, 21. Juli. Ann, Seller. 
Leith, 20. Juli. Forenede, Jakobſen. 
Arendal, 14. Dunrobin, Tait; hat erhitzte Ladung und muß loͤſchen. 

Den Sund paſſirten am 19. Juli: Eito, Mann; de Broͤdre, 
Erichſen, von Danzig. 5 

Von Toͤnn ingen in See gegangen am 18. Juli: 
Twee Gebröders, v. d. Veer; Vr. Ida, v. d. Staar; Eliſabeth, Bos; 
am 19.; Emanuel, Ulrichs, von Danzig. 

Den Schleswig Holſtenn. 
Juli. Jantina, Jooſt; Margr. Hillechina, Ooſtra; 
Sophia, Spanjer, von Danzig. 5 

— An der Küfte von Scheveningen wurde dieſer Tage eine Flaſche 
gefunden, in welcher ſich ein Zettel mit folgenden Worten befand: „An 
Bord der Vruf „Johanna“. Wir gehen unter, indem ein engliſcher 
Kutter uns in den Grund gebohrt. Den 28. Juni 1853. Fridolin Becker.“ 

ngekommen in Danzig am 23. Juli: 

Reſtorff Roſenhagen, J. Korff und John Buddle, D. Blaklau, v. 
Hartlepool, m. Kohlen. Tidens Minde, C. Billeftad, v. Egerſund, m. 
Heeringen. Aktiv, L. Hartmann, v. Rouen, m. Gyps. Aberdeen Shire, 
T. Wood, v. London; Glory, P. Madſen und Savannah, G. Moffit, 
v. Kopenhagen; Sarah, J. Juſt, v. Helſingör; Geſina, H. Hanſen, 
v. Hamburg; Flora, H. Wegner, v. Roſtock; John James, J. Storm, 
v. Whitby und Margarethe = Koch, v. Kolding, m. Ballaſt. 

lit: 

Graf von Brandenburg, H. Janſſen, n. Chatam; Johanna, C. 
Schwertfeger, n. Stettin; James, J. Greve, n. Sandwich; Everdina, 
H. Bradhering, n. Southampton; Carl Friedrich, E. Strey, n. Gran⸗ 
gemouth; Hertha, L. Sarnow, n. Fewersham; Kong Svere, H. Jenſen, 
n. Amſterdam; Nancy, O. Strickland, n. Guernſey; Mary, D. Roſſ; 


— v—u ͤ—— —y— K——-— 


Kanal paſſirten am 18. 
am 20.: Kath. 


Louiſe Charlotte, J. Rohde, u. Concordia, L. Oerſted, n. Leith 
Lykkens Prove, E. Sieverſtern, n. Dundee; Karen Elene, B. Holgerſeh 
u. Neptunns, E. Jakobſen, n. Norwegen; Geſina, W. Slenger, M 
Rouen; Enigheeden, R. Larſen, n. Goole; Hertha, M. Jancke; Vedri⸗ 
W. Robinſon; Belwather, J. Newton; Emilie, A. Rickmann; Sidontd 
E. Ruth; Mercur, L. Cartillus; Earl of Fife, W. Champbell, 1 
Capia, O. Fennemore, n. London; Sympathy, O. Walmsley, M 
Grimsby; j. Lemke, A. de Jonge u. Adrian, J. Steldrayer, n. Bremen 
Expreſſe, R. Soͤneland, n. New⸗Caſtle; Undine, J. Ramm u. Elift 
P. Radloff, n. Sunderland; und Proͤven, P. Swendſen; Rob Roh, 
R. Monkmann, n. Hull, mit Getreide und Holz. 


Wechſel⸗, Fonds und Geld Courfe. 
Danzig, den 25. Juli 1853. 
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Fonds, Pfandbrief, Kommunal-Papiere u. Geld - Courſe 
Berlin, den 23. Juli 1853. 
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Preuß. Rentenbr. 4 1005 


An gekommene Fremde. 
Im Hotel de Berlin: 7 

Die Herren Kaufleute Niersberg a. Graͤtz, Zander a. Stettin 1 
Olander a. London. Hr. Pfarrer Raue n. Fraͤul. Tochter a. Memel 
— — nn Kasmer a. Gumbinnen. Hr. Partikulier Thielman 
a. erlin. 

Im Deutſchen Haufe: 

Die Hrn. Kaufleute Blumenreich a. Berlin und Zimmer a. Magde 
burg. Hr. Kandidat d. Phil. Fechner a. Stuhm. Fraͤul. Wernig “ 
Brem en. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute M. Seeligſohn a. Marienwerder, F. gie 
F. Schnorr, F. Roſenwald, L. Badt, S. Hirſch, L. Degen u. Me. Sie 
lomon a. Berlin, F. Steinhuis a. Frankfurt a. d. O., N. Käferlein 
Frankfurt a. M. und F. Giurand a. Marſeille. Die Hrn. Partikulie 
v. Narzyeski a. Neulucken, W. Vogel g. Lieck und Schneider a. Stolß. 
Hr. Rentier Müller und Hr. Landwirth Quittenbaum a. Mecklenburg, 
Hr. Gutsbeſitzer Brinkmann a. Zblewo. Hr. Muſikdirektor Dörind 
und Hr. Privatlehrer Philippi a. Elbing. Hr. Dr. Badt a, Briefe! 


Hr. Eiſenbahnkondukteur Kotzhauſen a. Ludwigſtadt. 


Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Seeliger a. Graudenz, Seeliger n. Fam. 00 
Wolfenbüttel und T. Wolf a. Warſchau. Hr. Phyſiker Finn a. Londoh 
Hr. Lehrer Kuny a. Schöneck. Hr. Oekonom Pomme a. Stendal. 

Im Hotel d' Oliva. { 

Die Hrn. Kaufleute Mierau a. Elbing, Zeller a. Stettin, Gr 
a. Wirfig, Kühnel nebſt Gattin a. Berlin und Buſching a. Limba 
Hr. Kreisrichter Gottſchewski a. Bromberg. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Herren Kaufleute Squarkowius a. Graudenz, Flindt a. M. 
rienburg, Landsberg, Droß u. Schlegel a. Berlin, Lehnhof a. Köln 1. 
Mannheimer a. Hamburg. Hr. Juſtizrath Dreckſchmidt a. Marich 
burg. Die Herren Lieut. v. d. Groͤben a. Seeburg und Brandt U 
Breslau. Die Herren Rechtsanwälte Tiedemann n. Fam. a. Neuſtab 
Hr. Baumeiſter Rampold a. Dirſchal 


und Mathias a. Graudenz. 
Hr. Fabrikant Wernick # 


Hr. Fabrikbeſiger Hartwig a. Berlin. ö 
Karlsruhe. Hr. Agent Bluͤmert a. Gumbinnen. Hr. Partikul 
Kummer a. Charlottenburg. Hr. Rentier Schreiber a. Stolp. 
Maſchinenmeiſter Möllendorf a. Bromberg. Hr. Kreisrichter Hüſchl 
a. Nackel. Hr. Sanitätsrath Samel n. Fraͤul. Töchter a. Konitz. OF 
Buchhändler Geisler g. Memel. Die Herren Landwirthe Teſchner 4 
Breslau, Teſchner u. ulrich a. Graudenz. Hr. Gutsbeſiger Kroſow 
a. Trakehnen. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Kiecke n. Neffen a. Pins 
Harkert n. Fraͤul. Tochter a. Neuhof, Kronowski n. Gattin a. Ra 
nit und v. Palubicki a. Stangenberg. Hr. Graf v. Igenplig a. K 
nigsberg. Hr. Lieut. v. Below n. Gattin und Fraͤul. v. Below“ 
Rutzau. Frau Vagen a. Hamburg. 
Im Hotel de Thorn: M 

Hr. Gutsbefiger Kauffmann a. Quarſchenkow. Die Hrn. Kauflel 
Bertram a. Berlin und Diddesheim a. Stettin. Hr. Schiffstapiih 
Leſſing a. Hamburg. Hr. Kreisrichter Holder⸗Egger a. Pr. Friedlaun 
Hr. Kr.⸗Ger.⸗Sekretaͤr Meyer a. Rogaſen. Hr. Student v. Czarlin 
a. Quarſchnau. Frau Patzky n. Familie a. Marienwerder. 
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